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Die Wohnunggsfrage

Ein Reichswohngeſetz iſt wiederholt angeregt worden zuletzt
von Frankfurt man geglaubt hat der mir eng des
Herrn v Migquel ſicher ſein zu können Denn als Ober
bürgermeiſter von Frankfurt hatte der gegenwärtige Finanz
miniſter eine lebhafte Schwärmerei für dieſen gewiß außer
ordentlich wichtigen Zweig ſoztalpolitiſcher Fürſorge gezeigt
Aber ſo wünſchenswerth es wäre wenn er neben ſeinem an
geſtrengten Nachdenken über die ertragreichſten Arten fiskaliſcher
Weisheit auch die Muße fände zu dieſer heimlichen Liebe ſeiner
beſten Mannesjahre zurückzukehren ſo muß man leider auf die
Hoffnung verzichten daß er es auch thun wird Es find da
allerlei Bedenken die einem Freunde der Agrarier von ſelbſt
kommen de Ein Geſetz das die Beaufſichtigung des
Wohnungsweſens nach ſtreng ſanitätspolizeilichen Geſichtspunkten
zur Aufgabe machen ſoll könnte natürlich vor dem Elend der
ländlichen Arbeiterwohnungen nicht Halt machen und ſogar
bei äußerſter Rückſichtnahme auf die Grundbeſitzer die ihren
Arbeitern das Wohnen in untauglichen Räumen zumuthenließe ſich nicht peihivern daß dieſe Geſellſchaftsklaſſe durch

jede derartige Reform empfindlich berührt würde Sie müßten
Geld in ihren Beutel thun oder vielmehr aus dem Beutel
herausnehmen um die Arbeiterwohnungen auf ihren Herren
höfen zu verbeſſern und Geld haben ſie angeblich nicht Hätten
ſie es ſo würde nicht ſo mancher von ihnen in der ſchrecklichen
Lage ſein zwar anſehnliche Steuern von ſeinem Vermögen zu
Birn nicht aber einen Pfennig Einkommenſteuer hergeben zu
önnen

Nun iſt freilich zuzugeben daß der Erlaß eines Reichswohn
eſetzes ſeine Schwierigkeiten auch dann hätte wenn diePegerung geneigter wäre ſich an dieſe Reform heranzuwagen

Denn es ſchwebt einſtweilen bei dieſer Frage ſo ziemlich alles
in der Luft Die Reform müßte nicht blos darauf ausgehen
beſtimmte hygieniſche Anforderungen als Mindeſtmaß zu ſtellen
ſondern ſie müßte mit in Betracht ziehen daß durch die An
forderungen nicht auch das Wohuen vertheuert wird elbſt
verſtändlich nimmt niemand eine mangelhafte Wohnung wenn
er eine beſſere bezahlen kann Raubt man den Armen und
Aermſten dieſe Möglichkeit fo billig zu wohnen wie ſie es
nach ihrer Zahlungsfähigkeit müſſen ſo ſchmälert man alſo den
Betrag der Aufwendungen die ſie auf die Befriedigung andererzwingender Lebensberinſuiſfe zu machen haben und zwar würde

dies geſchehen ohne daß die geringſte Wahrſcheinlichkeit vorläge
daß dieſe Bevölkerungsklaſſe das auf die theureren wenn auch

e Wohnungen herzugebende Mehr in der Form erhöhter
Löhne wiederbekäme Die Agrarier die es nicht wahr haben
wollen daß auf dem Lande Wohnungen exiſtiren die ſchlechter
ſind als die Viehſtälle haben von dem erwähnten Geſichts
punkte aus neuerdings ſogar merkwürdigen Geſchmack an den
Erörterungen über ein Reichswohngeſetz bekommen Sie ſind
mit verdächtiger Bereitwilligkeit mit in dieſe Diskuſſion ein
getreten beſchränken aber natürlich ihre Forderungen auf die
Großſtädte und Jnduſtriebezirke und verlangen daß hier vor
allem nach dem Rechten geſehen werde So menſchenfreundlich
das ſcheint ſo iſt es durchſichtigerweiſe doch nur im aggrariſchen
Klaſſenintereſſe gemeint Würde dieſer eigenthümlichen Manier
ſozialpolitiſcher Fürſorge durch Geſetz oder Verordnung ent
ſprochen werden ſo hätte das Oſtelbierthum den Vortheil daß
die ländliche Bevölkerung an dem Wegzug in die Orte mit reich
licherer Arbeitsgelegenheit beträchtlich verhindert werden würde
Denn wenn dieſe Leute in den Städten weſentlich theurer
wohnen müßten ohne daß der Arbeitgeber ſie dafür entſprechend
höher bezahlte ſo würden ſie es vielfach wohl vorziehen den
Ortswechſel lieber nicht vorzunehmen

Aber was die Agrarier in dieſer Sache wollen oder nicht

Nachdruck verboten

Die enkzauberke Herzogin
von Sachlen Weißenfels Barby

Von Arnold Wellmer
II

Als die verſprochenen ſchriftlichen Aufklärungen der geheimniß
vollen Kranken zu Rieſa dem Appellationsrath Dr Schlegel zu
Meißen aber nicht eingeſandt wurden kamen ihm doch allerlei
Bedenken über die Frau Herzogin von SachſenWeißenfels
Barby und er machte dem allgebietenden Kanzler von Büngu
zu Dresden über ſein Erlebniß in Rieſa vertrauliche Mit
theilungen aber in ſo gläubiger Weiſe daß auch der Herr
Kanzler die geäußerte Meinung von der Qualität der kranken
Perſon für wohl gegründet hielt Mit einem Wort auch der
Kanzler von Bünaun glaubte die Kranke zu Rieſa ſei die echte
davongelanfene Herzogin von Barby Um ganz ſicher zu
gehen rieth er jedoch dem Dr Schlegel ſeine Beſuche in Rieſa
fortzuſetzen um ſich das Vertrauen der geheimnißvollen Fremden
völlig zu erwerben Von allem Erkundeten ſolle er ihm dem
Kanzler und dem Herzog Johann Adolf von SachſenWeißen
fels ſofort Mittheilung machen denn Kerzes Johann Adolf
wünſche nichts mehr als ſeinen lieben Veiter zu Barby mit
ſeiner echappirten rabiaten Gemahlin wieder zu verſöhnen
und dem glücklichen Friedensvermittler Dr Schlegel werde
ſicher von allen Betheiligten der höchſte Dankeslohn Ruhm
Ehre und Gewinn nicht ausbleiben

Das ſpornte natürlich den Dienſteifer unſeres wackeren
Appellationsraths aufs neue mächtig an Er beſuchte die
Kranke in Rieſa wiederholt und es gelang ſeiner juriſtiſchen
Schlauheit und Sylee r endlich auch glücklich von der
bisher ſo zugeknöpften Dame das erlöſende Wort zu hören

r

Zweiunddreißzigſter Jahrgang

Nobe

wollen iſt am Ende nicht entſcheidend für und gegen die in
der Materie ſelbſt liegenden Schwierigkeiten Dieſe bleiben be
ſtehen ſo lange man nicht ſagen kann wie es zu verhindern iſtet die Grundſtücksſpekulation ſich den größten Theil des

überdies unbefugten Gewinns anmaßt den das Geſchäft des
Herſtellens und Vermiethens von Wohnungen abwirft Genau
beſehen liegt das Uebel darin daß der Grund und Boden als
eine Waare behandelt wird die den Bedingungen von An
gebot und Nachfrage genau ſo unterworfen iſt wie Kleider und
Stiefel Maſchinen und Lebensmittel Es würde in den Groß
ſtädten keine ungeſunden Wohnungen kein Zuſammenpferchen
von Menſchen in menſchenunwürdigen Räumen geben wenn
der Grund und Boden billiger wäre und er iſt darum theurer
weil die geſteigerte Nachfrage den Beſitzer zum ſchraukenloſen
Herrn über die Preisbeſtimmung macht So treibt ein Keil
den anderen und hier informiren wollen heißt in Wahrheit
das heilende Waſſer darf nicht erſt bei dem Prodnukt dieſer
Zuſtände angeſetzt werden ſondern bei der Wurzel ſelbſt Mit
ſqnitätspolizeilichen Kontrollmaßregeln würde immer nur an
den Symptomen herumkurirt werden Man hat eine ähnliche
Schwierigkeit ja auch bei den Verſuchen vor ſich die an ſich
berechtigten Anſprüche der Bauhandwerker durch Vorzugs
hypotheken oder gleichwerthige Mittel zu ſichern Die meiſten
der in dieſer Beziehung vorgeſchlagenen Abhilfsmittel würden
vorausſichtlich dahin wirken daß der Jmmobiliarkredit er
ſchwert und vertheuert würde ſo daß die natürliche Folge ein
Hinaufgehen der Wohnungsmiethen ſein müßte Denn was in
das Geſchäft an einem Plus hineingeſteckt wird muß auf
irgend eine Weiſe wieder herausgewirthſchaftet werden

In der diesjährigen Verſammlung des deutſchen Vereins für
öffentliche Geſundheitspflege e man verſtändigerweiſe darauf
verzichtet ein Reichswohngeſetz zu fordern und der Verein
wendet ſich nunmehr an die einzelnen Stagten und die kleinen
Bezirke ſogar an einzelne Orte um eine regelmäßige und
durchgreifende Wohnnngsbeaufſichtigung im Deutſchen Reiche
herbeizuführen Jn den Verhandlungen wurde darauf hin
gewieſen daß in Württemberg und Bayern bereits einige wenngquch ſehr mangelhafte Belhnmigen in Bezug auf die
Wohnungspflege beſtehen ferner daß es entſprechend lokale
Einrichtungen hier und da ſchon giebt ſo in Poſen worüber
aber in Köln nichts weiter mitgetheilt worden iſt endlich daß
ein entſprechendes Geſetz im Großherzogthum Heſſen am
1 Juli 1893 erlaſſen worden iſt und daß in
Geſetz r die Wohnungspflege am 8 Juni 1898 zuſtande
gekommen iſt Aber was im einzelnen über dieſe Geſetze und
Verordnungen mitgetheilt wurde macht durchweg nur den Ein
druck eines erſten beſcheidenen Verſuchs Das Problem der
zweckmäßigſten uach allen Richtungen hin befriedigenden Ordnung
des Wohnungsweſens bleibt in ſeiner ganzen Schärfe und zu
gleich in ſeiner ganzen Schwierigkeit beſtehen

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Auf Wunſch des deutſchen Kaiſerpaares unterbleibt
jeder offizielle Empfang deſſelben auf öſterreichiſchem Boden

Die Ausweiſungen aus Nordſchleswig
Die Kopenhagener Liberalen haben dieſer Tage eine Proteſt

verſammlung gegen die nordſchleswigſchen Ausweiſungen ver
anſtaltet die als eine Beleidigung der däniſchen Nation ſeitens
der preußiſchen Regierung bezeichnet wurden Erfrenlicherweiſe

Jq Doktor ich bin die echte ungrückliche Herzogin zu Sachſen

aber r die Redner in dieſer Verſammlung ſich nicht dazu
hinreißen igſſen die Maßregeln der preußiſchen Regierung noch
nachträglich zu rechtfertigen indem ſie zu Repreſſalien gegen
die Deutſchen aufforderten Anſcheinend iſt die Stimmung

Barby Ich flehe Euch an meine Frauen und Herzoginnen
Rechte gegen meinen tyranniſchen Gatten wahrzunehmen
und meine ewige Dankbarkeit ſoll Euch lohnen

Triumphirend berichtet der glückliche Appellationsrath dieſen
diplomatiſchen Erfolg ſeiner Klugheit an ſeinen Gönner den
Kanzler von Bünan und an den Herzog Johann Adolf von

Sachſen Weißenfels und bittet um neue Verhaltungsregeln
Betonen müſſen wir leider daß dieſer getrene Sachwalter

Dr Schlegel ſeiner Klientin wiederholt ſtrengſte Verſchwiegen
heit gelobt hat ehe ſie ſich ihm als Herzogin von Sachſen
Barby nannte

Regierender Herzog von Sachſen Weißenfels war damals
1731 Herzog Chriſtian Aber er war ſeit einigen

Jahren erblindet und litt an großer zunehmender Schwachheitdes Leibes und des Geiſtes ſo daß n jüngſter Bruder und

Thronerbe Herzog Johann Adolf II der zu Dahme reſidirteals Haupt der Knie angeſehen wurde

Herzog Johann Adolf nahm denn anch dieſe zarte Familien
Angelegenheit in ſeine energiſche Hand und ſetzte zunächſt ſeinen
Vetter den am meiſten betheiligten Herzog Georg Albert zu
Barby von allem in Kenntniß Der äntwortete ziemlich kühl
Es nimmt mich ſehr Wunder daß meine treuloſe Gemiahlin

die Herzogin Auguſte Luiſe krank in Rieſa liegen ſoll ſintemal
ich ſie luſtig und vergnügt bei ihrem Buhlen in Hamburg
laubte Gelder von ihr und Schmnckſachen bei einem
uden in Halberſtadt habe ich niemals mit Arreſt belegt

Würde auch an ſelbige ſo wenig als an ihre Perſei jemals einige
Prätenſion machen wenn ich nur von ihr befreit werden
kann Ew Liebden werde ich ewig dankbar ſein wenn Jhr
möglichſt ſelbſten mit dem Dr Schlegel redet und die ganze
fatale Angelegenheit zu einem erfreulichen Ende führet
Herzog Johann Adolf von SachſenWeißenfeis ſendet nun
ſeinen vertrauten Kammerdiener der die Herzogin von Barby
früher wiederholt geſehen hat zu dem Bärbyſchen Agenten in
Dresden Dr Schady und beguftragte dieſen mit dem
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unter den Deutſchen diesſeits der Königsau nicht viel beſſer
als die däniſche Sehen ſich doch ſogar die Berl Neueſten
Nachr die ſonſt jede Verfolgung von Polen Dänen Französlingen uſw mit Jubel begrüßen veranlaßt die Zuſchrift eines

güten deutſchen Patrioten, der mit den Verhältniſſen in
ordſchleswig wohl vertraut iſt zu veröffentlichen in der

die Maßregei ſehr kühl beſprochen wird Der Verfaſſer
ſchreibt u

Auch iſt bis vor kurzem jeder Ausweiſung der Beifall der
deütſchen Bewohner gefolgt und iſt auch däniſcherſeits nie in
der Preſſe erörtert worden Der Grund dieſes Stillſchweigens
war nämlich der daß man ſtets genau wußte daß die Be
treffenden ſich thatſächlich läſtig erwieſen hatten Dieſe
Moment liegt aber beiden neueren Ausweiſungen wenigſtens
theiliweiſe nicht vor Daß angeſtellte Faktoren Setzer uſw
däniſcher Zeitungen Nordſchleswigs jetzt ausgewieſen werden
iſt eigentlich ſchon lange erwartet worden und nicht zu ver
wundern Erkenntlich iſt aber nicht warum lange hier an
ſäſſige däniſche Arbeiter in Genoſſenſchafts Meiereien
däniſcher und deutſcher Mitglieder auch mehrere Hotel
beſitzer und ein haderslebener Großkaufmann ausgewieſen
wurden Jn allen Beamtenkreiſen iſt man ſogar dankbar daß
ein Landgraf der hart iſt auſtritt aber die Wirkung in der
Bevölkerung däniſcher und deutſcher Abſtammung iſt nicht
überall eine günſtige Hat der Staat Gründe däniſche Unter
thanen auszuweiſen ſo dürfte er dieſelben auch allgemein er
kennbar machen ſo denken die Bürger vielfach

Ueber die Wirkung der Maßregel erfährt man weiter
Es iſt vorgekommen daß deutſche und däniſche Bewohner

des Dorfes zuſammen Geldbeiträge zu einem Ehren
geſchenk für den Ausgewieſenen geſammelt haben
Hätten die Deutſchen gewußt daß ein wirklich triftiger Grund
zur Ausweiſung des däniſchen Unterthans vorlag ſo hätten ſie
ſicherlich nicht ſo gehandelt denn nirgends blüht das Deutſch
thum und die Liebe zu Kaiſer und Reich mehr als in dieſer
Gegend

Dieſer gute deutſche Patriot iſt ſogar der Anſicht
daß durch die Ausweiſung däniſcher Dienſtboten und

Arbeiter dem däniſchen Reiche indirekt genützt wird denn der
Mangel an Arbeitern für die Landwirthſchaft iſt in Däne
mark ebenſo groß wie in Nordſchleswig Wenn bis jetzt viele
däniſche Meierei Angeſtellte und laud wirthſchaftliche Arbeiter
hier leichter Arbeit finden als unſere eigenen hier geborenen
Nordſchleswiger ſo liegt das darau daß faſt alle dieſe Leute
z däniſchen Schulen eine beſſere Ausbildung erhalten

aben

Die erſte landwirthſchaftliche Schule iſt erſt am 1 Oktober
d J in Apenrade für die drei nördlichen Kreiſe Nordſchleswigs
errichtet worden Aber das genügt natürlich nicht Der Re
gierung ſtehen zur Förderung des Deutſchthums und nebenbei

was doch nicht Nebenſache iſt der Landwirthſchaft ganz
andere Mittel zu Gebote als die Ausweiſung von däniſchen
Arbeitern denen nichts zur Laſt gelegt iſt als daß ſie in
deutſchen Dienſten gearbeitet haben Die Regierung wird ohne
Zweifel im Reichstage Gelegenheit finden ſich über die Motive
ihrer Maßregeln auszuſprechen

Parlamentariſches

Dem Bundes rath ging eine Novelle zur Civil und
Strafſprozeßordnung zu worin die Vorvereidigung durch
den Nacheid erſetzt wird ſowie auch die Beſtrafung
falſcher nicht beſchworener Ausſagen eintritt

Verwaltung und Rechtspflege

Das Neue Wiener Tageblatt erklärt in ſeiner Abend Aus
gabe vom Sonnabend daß es die lippeſche Denkſchrift an
die Bundesfürſten nicht von detmolder Seite erhalten habe

Jn dem Landesverrathsprozeß gegen den angeblichen
Gärtner Franz Jſidor de Cock aus St Denis der geſtern
vor dem Reichsgericht verhandelt wurde wurde dem AS

Dr Schlegel und dem Kammerdiener die Fremde in Rieſa
aufzuſuchen um feſtzuſtellen ob ſie wirklich die Herzogin von
Barby ſei

Dr Schlegel benachrichtigt ſeine Klientin ſchriftlich von
ſeinem und Dr Schady s Kommen was mehr für ſeinen guten
Glauben als für ſeinen diplomatiſchen Scharfſinn ſpricht
und thut ſich nicht wenig darauf zu gute daß er der Dame
das Mitkommen des herzoglichweißenfelſiſchen Kammerdieners
ſchlau verſchweigt Natürlich wartet die Fremde tretz ihrer
Leibesſchwachheit dieſen bedenklichen Beſuch des Barbyſchen
Agenten in Rieſa nicht ab und macht ſich mit ihrer Bedienten
ſchleunigſt auf die Reiſe um die Mittel zu erlangen demnächſt
ihrem hohen Stande gemäß erſcheinen zu können

Zum Glück treffen Dr Schlegel Dr Schady und der Kammer
diener die hohe Reiſende unterwegs in Großenhayn an ohne zu
merken wie ſehr die Ueberraſchte erſchrickt Den Kammerdiener
ſtellt unſer Appellationsrath ſchlau wie er nun mal iſt
ſeiner erlauchten Klientin als ſeinen Advokatenſchreiber vor Der
hat nun vollauf Gelegenheit die Dame genau zu betrachten und
ſie ſprechen zu hören Zu ſeiner völligen Beruhigung hört der
beglückte Dr Schlegel wie der herzogliche Kammerdiener ihm
zuflüſtert Sie iſt ganz ſicher die hohe Perſon für welche ſie
ſich ausgiebt die Herzogin von Barby

Nun iſt für unſeren braven Appellationsraih natürlich kein
Halten mehr Er vergißt ſchleunigſt und bis zum letzten Atom
Prinz Lieschen im Zuchthauſe zu Waldheim und 46 tHals über Kopf den Spuren des ſchlanu berechnenden Ober

meiſters von Günther der um ſich dem Kurpriuzen Auguſt
angenehm zu machen und ihn ſich zu den glänzendſten ſpäteren
Gegendienſten zu verpflichten dem Prinzen Lieschen ſein
ganzes Vermögen zu Füßen legt ſich unſterblich lächerlich macht
und obenein für Prinz Lieschen s ſtandesgemäße Unterhaltung
im Zuchthauſe z Waldheim bis an ihr ſeliges Ende Tag für

einen Thaler bezahlen mußTaBe Schlegel weiß die Frau Herzogin von Barby allerunter
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geklagten zur Laſt gelegt im Auftrage der franzöſiſchen Re
gie nach Metz gekommen zu ſein dort photographiſche Auf
nahnfkn der Feſiungswerke gemacht und dieſelben nach Paris

geſendet zu haben Es ſind entſprechende Briefe ſowie ein
Blauſtift und ein Rothſtift ferner ein photographiſcher Apparat
Lin rin Sucher und Blitzrollen gefunden worden

Der Angeklagte beſtritt beharrlich ſeine Schuld und behauptete er
habe den Apporat von einem Manne Namens Schmitz in Paris
erhalten um ihn in Metz einem gewiſſen Abel zu über
geben den er jedoch in Metz nicht habe finden können

halte ſich für das Opfer einer ſchwarzen Bande, die ihn
habe verderben wollen weil er ihr kein Geld mehr babe geben
wollen Major Brand vom Kriegsminiſterium bezeichnet die

photographiſchen Aufnahmen der einzelnen Theile der Sperrſorts
als Verletzung eines Staatsgeheimniſſes da man von dieſen
Rückſchlüſſe guf die inneren Befeſtigungen der Werke auf die Art
er Laufaräben der Wälle ſowie auf die Art und Weiſe wie die
Feſtung vertheidigt und angegriffen werden könne c zu ſchließen
in der Lage ſei Bei der weiteren Vernehmung der
militäriſchen Sachper ändigen und des Polizeiraths Zahn
wird auf Antrag ves Oberreichsanwalts im Jntereſſe der
Sicherheit des Staates die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen
Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit bezeichnet der Ober
reichsanwalt den Angeklagten als Agenten des pariſer Nachrichten
buregus und beantragt 5 Jahre Zuchthaus 5 Jahre Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeianfſicht Das Urtheil lautete auf
ſechs Jahre S zehn Jahre Ehrverluſt undStellung unter Polizeiaufſicht

Die Disciplinarkammer für Reichsbeamte in Thorn ver
urtheilte den Landbriefträger Sasnaszinski der

während der Reichstagswahlbewegung polniſche Wahlflugblätter
in die ihm zur Beſtellung übergebenen polniſchen Zeitungen
gelegt hatte zur Strafverſetzung unter Verminderung ſeines
Gehalts um ein Zehntel des jetzigen Betrages

Der Strafſenat des Kammergerichts der höchſte preußiſche
Gerichtshof beſchäftigte ſich geſtern mit dem erſten Fall auf
Grund des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wett
bewerbes vom 27 Mai 1896 Jn dem Exvportgeſchäft von
Schwarzwald das beſonders nach Spanien Portugal c liefert
waren vor einiger Zeit ein Expedient Liſſe und ein Reiſender
Kaufmann beſchäftigt geweſen dieſe beiden jungen Leute kamen
überein zuſammen ein Konkurrenzgeſchäft zu gründen Kauf
mann eröffnete das neue Geſchäft im Oktober 1896 während
Liſſe noch bis zum 1 Januar 1897 im Geſchäft von Schwarz
wald verblieb und dann entlaſſen wurde als man den wahren
Sachverhalt erfuhr Liſſe hatte die letzte Zeit im Geſchäft von
Schwarzwald dazu benntzt um heimlich das Fabrikantenregiſter
abzuſchreiben und letzteres Kaufmann zu übergeben Aus dieſem
Regiſter waren nicht nur die Bezugsquellen der Firma Schwarz
wald ſondern auch die Preiſe der Waaren zu erſehen Während
das Schöffengericht den Angeklagten Liſſe freiſprach verurtheilte
ihn die Strafkammer zu einer erheblichen Geldſtrafe wegen des
Verraths eines Geſchäftsgeheimniſſes zum Zwecke des Wett
bewerbes Gegen ſeine Verurtheilung legte Liſſe Reviſion beim
Kammergericht ein Das Kammergericht wies indeſſen die
Reviſion des Angeklagten als unbegründet ab und erklärte der
Vorderrichter habe 8 9 des Geſetzes vom 27 Mai 1896 zutreffend
angewandt und in dem Fabrikantenregiſter ein Geſchäftsgeheimniß
erblickt welches der Angeklagte an einen anderen zum Zwecke
des Wettbewerbs überlaſſen habe Zu den anderen gehören
alle diejenigen die nicht im Geſchäft des Geſchädigten thätig
ſeien und von den betreffenden Thatſachen keine Kenntniß haben
Liſſe ſei mit Kaufmann aſſocktirt geweſen als er noch im Dienſt
verhältniß zu Schwarzwald ſich befunden habe Verfehlt ſei
die Anſicht des Angeklagten es handle ſich um die Benutzung
erworbener Kenntniſſe Der Augeklagte habe auch ein Ge
ſchäftsgeheimniß zum Zwecke des Wettibewerbs verrathen

Soziale Angelegenheiten

Jm Intereſſe der Beſchränkung der öffentlichen
Luſtbar keiten nahm die Kölner Handelskammer
folaende Vorſchläge des Ausſchuſſes an 1 Thunliche Zuſammen
legung der Kirmeſſen und Schützenfeſte Aufhebung der ſog
Früh und Nachkirmeſſen im Einverſtändniß mit den kirchlichen
Behörden 3 Beſchränkung der Dauer der Kirmeſſen auf einen
höchſtens zwei Tage

Volkswirthſchaftliches

Die Lucy Lampe iſt nach einer der Nat Ztg vor
liegenden Mittheilung ſoeben im brennereitechniſchen Jnſtitut
für Bayern zu Weyhenſtephan geprüft worden wobei feſtgeſtellt
n daß die Lampe billiger brennt als die Spiritus Glühlicht
ampe

Schule und Kirche
Dem Oberpräſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenraths

D Dr Barkhauſen ſind dem Vernehmen der Kreuz Ztg
zufolge die Brillanten zum KronenOrden I Klaſſe verliehen
worden

Die Germania veröffentlicht einen am Donnerstag in
Frankfurt a M beſchloſſenen Aufruf des Eentralkomitees für
die Katholikentage an die Katholiken Deutſchlands welcher zu
Sammlungen von Gaben für den Mariendom in Jeru
3 m auf dem Grundſtück Dormition de la Sainte Vierge auf
ordert

Ueber die Fortſchritte des deutſchen Schulunterrichts
in ehemals polniſchen Landestheilen der Monarchie
ſind der neueſten Schulſtatiſtik folgende Daten zu entnehmen
Jm Jahre 1866/67 hatten von den 7342 Rekruten der Provinz
Pofen 2494 alſo 34 Proz nur polniſche Schulbildung Dieſes
Verhältniß bleibt faſt unverändert bis zum Jahre 1885 Von
da ab bis zum Jahre 1892 machen die Mannſchaften mit nur
volniſcher Schulbildung rund 25 Proz der Geſammtheit aus
Jm Jahre 1893 fällt die Zahl plötzlich auf 11,1 Proz und ſinkt
dann beſtändig weiter bis auf 1,9 Proz im Jahre 1897 Jm
Oppelner Bezirk betrug die Zahl der nur polnſſch geſchulten bis
zum Jahre 1882 rund 44 Proz fiel aber bis 1887 auf 20 Proz
dann weiter bis auf 0,18 Proz im Jahre 1897

Heer und Flotte
Der Kaiſer hat in Konſtantinopel einen türkiſchen

Oberſt lieutenant und einen Major als Sekonde
lieutenants à la suite der Armee angeſtellt aber aus
drücklich bemerkt daß ihre Aufnahme in den preußiſchen Staats
verband hierdurch nicht erfolge

Nach der Nat Ztg iſt der Rittmeiſter Graf Stol
berg Wernigerode der im Manöver in ElſaßLothringen
einen Sergeanten erſtochen hat nicht wie allgemein gemeldet
worden iſt zu 3 Jahren vier Monaten Gefängniß ſondern zu
3 Jahren vier Monaten Feſtung verurtheilt worden

Auf der danziger Schichauwerft lief am Sonnabend mittag
das als Erſatz Hyäne neu gebaute Kanonenboot vom
Stapel Auf Befehl des Kaiſers taufte der Oberwerftdirektor
v Prittwitz und Gaffron das neue Schiff Ja guar

Ausland
Das Wettrennen um den Tſchadſee

Frankreich innß ſich wohl oder übel mit der Schlappe abfinden
die es durch eigene Unvorſichtigkeit ſich zugezogen hat Seine
Kolonialpolitiker ſuchen natürlich andere Gebiete ausfindig zu
machen die Erſatz bieten könnten und wenden ſich wieder einmal
dem Tſchadſee zu Verdiente Männer wie Monteil Tavexnier
Gentil fordern mit Nachdruck daß ſich Frankreich ſchnell und
entſchieden dort feſtſetze ſoweit ſeine Rechte nicht bereits un
beſtreitbar feſtſtehen Der Wink iſt gut Die dem gewaltigen
Schilfſee der da im Herzen des Sudan flach ſich ausbreitet be
nachbarten Reiche Borku Wadai Baghirmi Bornu Kano und
Sokoto haben eine ſtarke Bevölkerung die ſeit dem Alterthum
mit Nordafrika lebhaften lohnenden Handel treibt Deutſchlands
Handel iſt dort ſchon ſehr vertreten Reiſende wie Freiherr
v Maltzahn Vogel Alexandrine Tinne letztere beiden ließen
in Wadai ihr Leben hatten vor Jahren dieſes koloſſale Ab
ſatzgebiet in ſeinem vollen Werthe erkannt Augenblicklich rüſtet
ſich unſer Wiſſmann um die Nordgebiete von Kamerun die am
Tſchad liegen ganz zu erſchließen Frankreich hat wohl
begründete Rechte auf die gerade gegenüberliegenden Landſtriche
Sein Handel bewegt ſich auf den zwei großen Saharaſtraßen
vom Mittelmeere dem Sudan zu theils längs der Linie Algier
Biskra Wargla Tuat Agades Baruag Tſchad theils längs der
Strecke Tunis Ghadames Ghat Agadem Tſchad Der Linie
Algier Tſchad ſoll die längſt geplante Saharabahn folgen von
der nun wieder viel die Rede iſt Die Erörterungen darüber in
Paris haben ihr Echo in London ſchnell gefunden Man iſt in
DowningStreet der Wilhelmsſtraße Londous der entſchiedenen
Anſicht es wäre am beſten gleich jetzt ſich über den ganzen
Sudan zu verſtändigen da man doch gerade dabei iſt England
hat bereits Zugang zum Tſchadſee von den Nigerlanden aus
verlangt aber nun auch den Beſitz der Oſtküſte des wichtigen
Binnenſees Soweit hier nicht feſte Rechte Frankreichs in
Frage kommen wäre alſo die Vertheilung der Länder am Tſchad
auf dem Papiere nicht ſchwer Doch da taucht auf einmal wieder
ein Name auf deſſen Träger alle die ſehr ſchönen Pläne zu ver
eiteln vermag Das iſt Rabah Wer iſt Rabah Eben wurde
gemeldet daß Rabah wieder einen Zug nach Baghirmi gemacht
hat Er iſt und wird wohl noch für längere Zeit bleiben der
thatſächliche Herr am Tſchadſee und in allen umliegenden Reichen
Seiner Macht bengt ſich furchtzitternd der ganze mittlere Sudan
Rabah war Ende der 70er Jahre ein Sklave von Zobhr Paſcha
Als dieſer gegen Geld und den Paſchatitel die ägyptiſche Herr
ſchaft anerkannt hatte entwich Rabah mit einer Rotte Unzu
friedener und begann im Nordweſten der früheren Provinz
Bahr el Ghazal ein Räuberleben Zehn Jahre war er der
Schrecken jener Länder Von Dar ſur bis nach dem Tſchad
fürchtete man ihn und dann gelang es ihm mit Hilfe des nicht
minder gefürchteten zugleich für heilig geltenden Scheik der
Senuſſi von Borku ſeit 1890 eine Herrſcherrolle zu ſpielen
1892 fiel ihm der franzöſiſche Reiſende Crampel zum Opfer der
das Experiment Vogel s wiederholen wollte Die reiche Beute
an Gewehren die dem Raubſultan anheimfiel benutzte er ſofort
zu einem Einfalle in Baghirmi das geplündert wurde Seitdem
hat Rabah nacheinander dieſes Reich von Nord nach Süd ver
wüſtet und danach Bornun Kano und Sokoto verheert Sein
Sohn Fad el Allah iſt ſogar durch Sokoto hindurch bis nach
Sinder vorgedrungen das am Niger im franzöſiſchen Gebiete
liegt Auf deutſchem Boden in der Stadt Diktwa in Deutſch
Baghirmi hat der Bänditenſultan heute ſein Hauptquartier
Wenn ſonach die Nachricht von ſeinen erneuten Raubzügen in
Deutſchland größte Beachtung finden muß ſo hat vor allen
Frankreich jetzt eine große Aufgabe zu erfüllen die zugleich

ganz in den Rahmen ſeiner Pläne auf den Sudan paßt Kom
mandant Gentil hatte mit dem jetzt vertriebenen Sultane vonBaghirmi ein Bündniß abgeſchloſſen und einen franzöſiſchen

Reſidenten in deſſen Hauptſtadt Maſſenia zurückgelaſſen
dieſer Franzoſe nicht wie Crampel ermordet worden 2 En
Juni meldete ferner Lieutenant de Behaghel daß er aufbreche
um nach Maſſeniag zu ziehen Was iſt aus de Behaghel
worden Und was hat Rabah nunmehr vor Frankreich wird
ſonach wohl am erſten auf der mit franzöſiſchem Blute getränkten
Wahlſtatt erſcheinen Die anderen intereſſirten Mächte
Deutſchland und England werden aber ihrerſeits ebenfalls
ſehr entſcheidende Schritte thun müſſen wenn ihr Wettbewerb
um den Tſchadſee einen Erfolg haben ſoll

OeſterreichUngarn
Das Landgericht Trieſt verurtheilte wegen der im September

verübten Ausſchreitungen gegen das Schulgebände der
lega nazionale in Duino bei Nabreſina den dortigen Bürger
meiſter zu 8 Monaten Kerker 18 andere Angeklagte erhielten
Freiheitsſtrafen von 6 Wochen bis zu 16 Monaten Ein Ange
klagter und drei angeklagte Mädchen wurden freigeſprochen

An der budapeſter Univerſität ſind am Sonnabend Stus
dentenſkandale ausgebrochen

Frankreich
Das Geſchoß der neuen Schnellfeuerkanone erwies ſich

als nicht kräftig genug Man arbeitet gegenwärtig an einem
neuen Modell

Labori hatte am Sonnabend vormittag lange Unterredungen
mit Picquart

Die nächſte Sitzung der Friedenskommiſſion findet am
Montag ſtatt

Spanien
Madrider Blättermeldungen zufolge würden die Vereinigten

Stagten den Vorſchlag ein Schiedsgericht zur Entſcheidung der
Philippinenfrage einzuſetzen ablehnen dagegen ſei die
amerikaniſche Regierung geneigt Spanien eine bedeutende
Summe als Entſchädigung für den Verluſt der Jnſelgruppe
anzubieten

Rufßzland

Gegenüber einer telegraphiſchen Meldung der Times über
einen die Philippinenfrage betr Artikel der petersburger
Birſhewija Wjedomoſti, deſſen Ausführungen von dem Kor

reſpondenten der Times als Ausdruck der in der geſammten
ruſſiſchen Preſſe vorherrſchenden Anſicht über die Philippinen
frage hingeſtellt werden erinnert das Journal de St Péters
bounrg daran daß die Birſhewija Wijedomoſti ein Blatt ſind
welches beſonders wirthſchaftliche Fragen behandelt Wenn
dieſes Blatt Fragen der auswärtigen Politik berührt fügt das
Journal de St Pétersbourg hinzu ſo kann es in keiner Weiſe

als ein Blatt angeſehen werden das die öffentliche Meinung
Rußlands wiedergiebt noch weniger aber kann es zu den Zeitungen
gezählt werden welche ganz oder annähernd die Anſichten der
leitenden Kreiſe Rußlands wiedergeben Die großen ruſſiſchen
Blätter haben bei ihrer Berichterſtattung über die Verhand
lungen zwiſchen den beiden an der Philippinenfrage intereſſirten
Mächten weder die Zurückhaltung außer acht gelaſſen welche
Rußland ſeiner Neutralität im jüngſten Konflikt auferlegt noch
im allgemeinen die guten Geſinnungen die Rußland der nord
amerikaniſchen Union gegenüber hegt Das Journal de St
Pétersbourg hat ſich ſtets und zuletzt noch in ſeiner Nummer
vom 25 Oktober darauf beſchränkt über den Verlauf der Ver
handlungen zu berichten und die von jedem der beiden Theile
geltend gemachten Geſichtspunkte mitzutheilen

Halle und Almgegend

Halle 20 November
Jn dunklen Gewändern mit Kränzen in den Händen zieht

heute Alt und Jung den Friedhöfen zu wehmuthsvoll in eruſter
Stimmung Ein Tag im Jahre iſt den Todten frei, ſingt der
Dichter Heute iſt dieſer Tag angebrochen und wer ſonſt im
Drange der Geſchäfte oder im Strudel der Vergnügungen keine
Zeit findet der Dahingeſchiedenen zu denken heute tritt ihm ihr
Gedächtniß wieder lebendig vor die Seele Beſſer wie die Freude
eint der Schmerz Das Todtenfeſt wird allgemein begangen
Denn wer iſt ſo einſam geweſen daß er an dieſem Tage nicht
eines theuren Weſens das ihm vorausgegangen in liebevoller
Sehnſucht ſich erinnern ſollte Freilich ſchon aus der Bibel
lernen wir daß wir auf Erden keine bleibende Statt haben
ſchon als Schulkinder ſingen wir das wehmüthige Lied Es iſt
beſtimmt in Gottes Rath daß man vom Liebſten was man hat
muß ſcheiden Aber wenn wir auch alle wiſſen daß wider den
Tod kein Kraut gewachſen iſt daß wir alle ſterben müſſen es
ergreift uns doch jedesmal wie etwas Unerhörtes Unfaßliches
wenn das Schickſal einen der uns nahe ſteht hinwegführt von
dieſer Erde Es will uns nicht in den Sinn daß Herzen die
ſo feſt an einander hingen getrennt werden daß einer der uns
dauernd verbunden war der Freud und Leid mit uns getheilt
hat nun nicht mehr an unſerer Seite ſein ſoll Die Lücke die
ſein Hingang in unſer Daſein und Empfinden reißt ſcheint uns

eXÜXTXÜT X e e X athänigſt zu überreden ihm nach Meißen zu folgen und über
ihn und ſein ganzes Hab und Gut allergnädigſt zu verfügen
Alldieweil nun Sie in dem Zuſtande in welchem Sie zu

ſolcher Zeit war ferner reiſen zu laſſen ſowohl dem Lustre
des hohen Fürſtlichen Hauſes als auch meiner Pflicht und
Devotion entgegen zu ſein erachtete als hat auf mein verau
laßtes und mit möglichſter Vorſicht beſchehenes Anſuchen die
ſelbe mit mir nach Meißen zu gehen ſich entſchloſſen deren
séjonur auf m Dom in einem mir auvertrauten Hauſe zu
nehmen beliebet und bei möglichſter und meinem Vermögen ge
mäßer Verſorgung ſich möglichſt beruhiget

Da die arme Herzogin völlig abgeriſſen und abgebrannt iſt
hat der gute Dr Schlegel die angenehme Aufgabe ſie vom
Kopf bis zu den Füßen herzoglich zu kleiden und für Wäſche
Schmuck und das nöthige große Taſchengeld reichlich zu ſorgen

Von der herzoglichen Bedienten aus Rieſa erfahren wir
nichts mehr Sicher aber wird ſie mit der Herrin auch ihren

in dem Hauſe auf m Dom zu Meißen genommen
aben

Dort tritt unſere Herzogin immer freier und ſicherer auf
Sie ſchreibt eigenhändige Briefe an ihren Herrn Vater den

erzog Chriſtian Ulrich von Württemberg zu Bernſtadt in
chleſien an Ew Liebden, den Herzog Johann Adolf

von SachſenWeißenfels mit vielen Klagen über ihre ehelichen
Leiden und der Bitte der Herr Velter möge ihre Rechte
dem böſen Gatten gegenüber wahrnehmen und dem frauen
zimmerlichen P Ew Liebden haben wir auch zu melden
daß Wir dieſen Brief Einiger Urſachen halber unter ein ander
Siegel ergehn zu laſſen welches diſelben ſich nicht entfremden
laſſen wollen Alle dieſe Briefe darf Dr Schlegel leſen

und ſelber an ihre Adreſſen befördern Von den Antworten
hören wir nichts

Auf Belreiben ihres Anwalts ſtellt Ang Loviſa Herzogin
zu SachſenBarby nun eigenhändig die ſchriftlichen Be
dingungen auf unter denen ſie ſich mit ihrem herzoglichen

Gemahl wieder ausſöhnen wolle Sie verlangt die Entfernung
verſchiedener Perſonen aus des Herzogs Umgebung die allein
ſchuld an dem beklagenswerthen ehelichen Unfrieden trügen
Lehne der Herzog jedoch ihre Bedingungen und völlige Aus
ſöhnung ab ſo willige ſie in eine Trennung von Tiſch und
Bett und beauſpruche als Wohnſitz das Luſtſchloß Monplaiſir
und außer den Revenuen von ihren propre Gütern bei
Hamburg eine Baarzahlung von 9000 Thalern davon
ſofort 3000 Thaler baar

Unſer vorſichtiger Dr Schlegel vergleicht die Unterſchrift
Aug Loviſa Herzogin zu SachſenBarby mit einer früheren

Unterſchrift der Herzogin unter einer Prozeß Pollmacht gegen
einen Rath Geißel die er unter den Akten des Appellations
gerichts zu Dresden aufgeſtöbert hat und findet die Hand
ſchriften zu ſeinem Erſtaunen ſehr different Zu ſeiner
Beruhigung kann Dr Schady ihm alte Briefe der Herzogin
vorlegen deren Schrift mit der Hand in den letzten Schreiben
allerdings accordirend erſcheint

Wahrhaften Kummer macht es dem braven Appellationsrath
daß die Herzogin trotz aller liebevollen Pflege und Aufopferung
von ſeiner Seite in eine nervöſe Unruhe und zunehmende Auf
regung verfällt immer elender ausſehen wird alle zerſtrenende
Geſelligkeit verſchmäht und ſogar davon ſpricht ihren behag
lichen séjour anf m Dom zu Meißen verlaſſen und abreiſen
zu wollen wenn nur erſt die verlangten 3000 Thaler aus
Barby angelangt wären

Aber aus Barby kommt nicht mal eine Antwort auf die
Verſöhnungs oder Scheidungs Bedingungen der armen Herzogin
nach Meißen ſo daß Dr Sdlegel an den Herzog Johann
Adolf von Sachſen Weißenfels klagend ſchreibt Von Seiten
des Herzogs zu SachſenBarby Hochfürſtl Durchl ſcheint die
Sache mit ſo großem Eifer nicht angenommen zu ſein als
Ew Hochfürſtl Durchlaucht Dero angebohrnen generositaet
nach ſolche angenommen vielleicht wird auch das aus wahr
hafter devotion gegen das hohe fürſtliche Haus unternommene

und mit Jhro Hochfürſtlicher Durchlaucht gnädigſter Zufrieden
heit bezeigte Unternehmen ſo gnädig als ich wünſchen wollte
nicht aufgenommen

Endlich läßt der Herzog von Barby von ſich hören
doch ganz anders als der arme Dr Schlegel bei ſeiner wahr
haften devotion gegen das hohe fürſtliche Haus erwarten zukönnen glaubte Kein Lob ſeiner juriſtiſchen Findigkeit trift

in Meißen ein kein Wörtlein des Dankes für ſeinen Eifer
dem Lustre des hohen fürſtlichen Hauſes in Devotion zu
dienen keine e Tabatière mit dem herzoglichen
Bildniß in einem Kranze von Brillanten geſchmückt und bis
über den Rand hinaus mit güldenen Dukaten gefüllt kein
prunkender Titel und kein ehrenvoller Ruf als erſter allmächtiger
Geheimer Rath nach Barby zu eilen und Se Hochfürſtliche
Durchlaucht und das ganze Herzogthümchen Barby in Milde
und bekannter Weisheit zu regieren Nichts von alledem
fliegt nach Meißen in das Haus des Appellationsraths und
Stiftsſyndikus Dr Schlegel

Aber am 2 September 1731 o ſchreckensvoller Unglücks
tag den der arme Dr Schlegel pechſchwarz in ſeinem Kalender
ankreuzte und ſein Lebenlang nicht wieder vergeſſen konnte
klopft der Herzoglich Barby ſche vertraute Kammerrath Euſebius
Hilarius Schmackpfeffer an des Dr Schlegel Thür und ſein
nmwölktes glattraſirtes Vollmondgeſicht droht Gewitter Donner
und Hagel und Nomen Omen ſeine Rede ſchmeckt
nur nach Pfeffer daß der arme Appellationsrath kreide
bleich nach ſeinem Herz und Nieren ſtärkenden Medizin
le laufen muß um nicht ohnmächtig in die Knie zu
inlen
Wie die Poſaune des jüngſten Gerichts dröhnt das Wort

des Herzoglich Barbyſchen vertrauten Kammerraths mit dem
ominöſen Namen Schmackpfeffer der durch keinen heiligen
Enſebius und keinen heiligen Hilarius gemildert wird unſerem
entſetzten Stiftsſyndikus ins Gehör

Eure glorreiche Herzogin von Barby guf m Dom zu Meißen



unausfüllbar zu ſein und hmerzlich ja peinvoll empfinden wir
es daß das Alltagsleben unbekümmert um unſern Verluſt ſeinen
gleichmäßigen Gang ruhig weiter geht

Das aber kann ich nicht ertragen
Daß ſo wie ſonſt die Sonne lacht
Daß wie in deinen Lebenstagen
Die Uhren gehn die Glocken ſchlagen
Einförmig wechſeln Tag und Nacht

Daß wenn des Tages Lichter ſchwanden
Wie ſonſt der Abend uns vereintUnd daß wo ſonſt dein Stuhl geſtanden
Schon aundre ihre Stätte fanden
Und nichts dich zu vermiſſen ſcheint

Allmälig treten die Anforderungen des Lebens wieder an uns
heran und machen ihr Necht geltend Die Pflichten gegen die
Lebenden drängen das Gedächtniß der Abgeſchiedenen in den
Hintergrund Aber das Todtenfeſt ruft es wieder zurück reißt
die alten Wunden wieder auf und läßt ſie von neuem bluten
Seltſam Das Chriſtenthum lehrt uns doch daß dieſes Leben
nur ein Thränenthal eine Zeit voll Jammer und Noth ſei
und daß jenſeits des Grabes Ruhe und Frieden Freude
und Seligkeit den zur Vollendung eingegangenen Erdenpilger
erwarte Der wahre Chriſt dürfte alſo um den Tod der
Seinigen nicht trauern und wehklagen er müßte ihn begrüßen
mit Freuden und Frohlocken Aber wo ſind die Chriſten
die ſich zu dieſer Ruhe der Anſchauung aufgeſchwungen
haben Das Menſchenherz iſt ein eigen räthſelvolles Ding
Es mag noch ſo feſt an ein ewiges Leben voll Seligkeit glauben
es hängt trotzdem an den vergänglichen Freuden dieſer Erde und
betrauert die die ihnen zu früh haben Valet ſagen müſſen
Auch mag ſich in die Trauer ein gutes Theil Selbſtſucht miſchen
das nicht den Todten beklagt ſondern den Lebenden der ihn
entbehren muß Und neben der Selbſtſucht auch ein Gefühl der
ſelbſtquäleriſchen Reue die ſich vorwirft dem Dahingegangenen
wehe gethan ihm nicht has volle Maß der Liebe dargebracht
zu haben

O lieb ſo lang du lieben kannſt
O lieb ſo lang du lieben magſt
Die Stunde kommt die Stunde kommt
Wo du an Gräbern ſtehſt und klagſt

Heut iſt die Stunde wieder gekommen Wie viele unerfüllbare
Wünſche werden heute mit den Kränzen auf ſo viel Tauſenden
von Gräbern niedergelegt Und wie viel ſehnſüchtige Gedanken
an die Zeit wo der Tod nicht mehr trenuend zwiſchen denen
ſteht die ſich Treue ſchwuren für alle Ewigkeit

Nur mußt du mich auch recht verſtehn
Wenn Menſchen auseinander gehn
Dann ſagen Ke Auf Wiederſehn

Konfirmationsgedanken Vor uns liegt ein
8 Seiten umfaſſendes Druckſchriftchen welches den Titel Konu
firmationsglocken führt von dem bekannten Prediger Hülle
in Berlin ſowie dem Paſtor Mahler in Alt Jäſchwitz bei
Bunzlau herausgegeben und von dem Chriſtlichen Zeit
ſchriftenverein in Berlin als Heft Nr 7 anſcheinend eines
ganzen Cyklus ſolcher Schriften vertrieben wird Wie man uns
mittheilt wird dieſe Schrift auch in unſerem Regierungsbezirk
an die Konfirmanden beiderlei Geſchlechts alſo an Kinder von
13 15 Jahren vertheilt Aeußerſt paſſend für dieſelben iſt das
Leitmotiv welches die Herausgeber der Schrift oder vielmehr
der Sammlung von kurzen belehrenden Artikeln vorangeſetzt
haben und welches nichts anderes und geringeres iſt als
das ſechſte Gebot Du ſollſt nicht ehebrechen
Jn den einzelnen Artikeln werden die Konfirmanden und Kon
firmandinnen darüber aufgeklärt daß die Ehe ein Bund
zwiſchen Mann und Weib zu voller Lebens und Liebesgemein
ſchaft iſt Danach wird ihnen mitgetheilt daß es ein trauriges
Zeichen unſerer Zeit iſt daß ſo vielfach Ehebruch und Eheſchei
dungen ſtattfinden und ſpeziell den Konfirmandinnen als höchſtes
Gut was ſie in die Ehe bringen können ein frommes Herz
ein keuſcher Sinn und ein unbefleckter Leib geprieſen Damit
aber auch die Konfirmanden nicht zu kurz kommen wird erzählt
wie ein Vater ſeinen zur Unkeuſchheit und Unzucht neigenden
Sohn in ein Spital führt in welchem Geſchlechtskranke liegen
und der Sohn durch den Anblick der entſetzlichen
Leiden von ſeiner ſündhaften Neigung geheilt worden
ſei Doch das alles genügt nach der Anſicht der
Herausgeber nicht um die Konfirmanden und Konfirmandinnen
zu recht intenſiver Beſchäftigung mit dieſem ſo paſſenden und
intereſſanten Thema zu veraulaſſen deshalb ſehen ſich die Herren
Prediger Hülle und Paſtor Mahler genöthigt folgende Preis
frage zu ſtellen

Wie ſteht es mit der Eheſcheidung auf Grund der heiligen
Schrift

Drei Honfirmanden welche die Preisfrage richtig be
antworten erhalten jeder ein Ziehkäſtchen Sie werden aus
der Zahl der richtigen Antworten ausgelooſt

v

Ein recht paſſendes Thema Anch wir ſind mit den Heraus
ebern der Meinung daß es mit der geiſtigen Bildung unſeresVoltes beſſer ſtehen würde wenn wir dem Beiſpiel der Lace

dämonier die einſt die leichtfertigen Bücher des Archilochus aus
Sparta entfernen ließen folgten und kräftigere Maßregeln zur
Unterdrückung der Schandlitteratur ergriffen ob aber die Eltern
unſerer Konfirmanden als beſte Lektüre für ihre noch im Kindes
alter ſtehenden Töchter und Söhne die Konfirmationsglocken
ertönen laſſen möchten wagen wir zu bezweifeln ir glauben
vielmehr daß ſie ſich für derartige Konfirmationsgedanken ihrer
Kinder bedanken werden

Provinzial MuſeumMuſeums für heimathliche Geſchichte hat nach dem Weggange
des Herrn Dr phil Kautzſch mit dem geſtrigen Tage Herrn
Major a D Förtſch einſtweilen übernommen

Tüchtige Fechter Das Jntereſſe an den Kriegerfecht
vereinen hat im Laufe der Jahre in bedenklicher Weiſe abgenommen
weil ſich mehr und mehr Vereine mehr dafür intereſſiren fürs
eigene Haus, d h die eigene Stadt zu ſechten, als für die

dentſchen Kriegerwaiſenhäuſer Jn hieſiger Stadt ent
wickelt die Oberfechtſchule Nr 52 aber noch eine rege Theil
nahme für letzteren Zweck Es geht dies am beſten daraus
hervor daß als Ueberſchuß von einem am 6 November ſtatt

rer Vergnügen nicht weniger als 150 M dem Bundes
irektorinm der Deutſchen Kriegerfechtanſtalt in Berlin über

mittelt werden konnten

Ein beklagenswerther Unfall, der den Tod
eines Menſchen zur Folge hatte ereignete ſich heute nachmittag
auf der Station Diemitz Lokomotivführer Eichler von hier
wurde von einer Maſchine erfaßt und ihm beide Beine ab
gefahren der Tod trat unmittelbar darauf ein Eichler war
verheirathet und hinterläßt Frau und Kinder

Wiſſenſchaft Knunſt Litteratur
Das eingktige hiſtoriſche Drama Praxedis von

G Conrad Prinz Georg von Preußen wurde im Hof
theater in Hannover in Anweſenheit des prinzlichen Autors
freundlich aufgenommen

Jm Berliner Leſſingtheater giebt es demnächſt einen
Einakterabend Vier einaktige Komödien von Otto Erich Hart
leben werden unter dem Sammeltitel Die Befreiten in
Scene gehen

Die Richterin, ein vieraktiges Schauſpiel nach Conrad
Ferdinand Meyer von Roman Wörner wird eine der nächſten
Novitäten des Hofburgtheaters in Wien ſein Auch Direktor
Angelo Neumann hat das Stück das durch den Verlag Entſch
zum Verſandt an die Bühnen gelangte ſofort für Prag an
genommen

Jn Paris hatte im Vandeville das Schauſpiel Der Kelch
von Vanderem einen ſtarken Erfolg Die Heldin des Stücks
wird von ihrem Manne betrogen Sie duldet alles ſchweigend
da ſie ihn zu ſehr liebt um ihn zu verlaſſen und andererſeits
nicht vor ihm zugeben will daß ſie bei ihm bleibt obwohl ſie
den Betrug kennt Als der Mann ſchließlich erfährt daß ſie alles
weiß tödtet ſie ſich

Jn München wurde Sonnabend früh die von der
münchener Sezeſſion veranſtaltete internationale Ausſtellung
von künſtleriſchen Photographien und Plakaten eröffnet

Beim Preisbewerb um das mannheimer Feſthallen
projekt erhielt den erſten Preis Bruno Schmitz Char
lottenburg den zweiten V Lingner Mannheim und
Spantnagel München den dritten Bruhrein Mannheim

Gerichtsverhandlungen

Halle 20 Nov Strafkammer Wegen Betrugs an
gel agt war geſtern der frühere Agent Richard Schnabel aus
Delitzſch Es wurden ihm 65 Betrugsfälle zur Laſt gelegt die
er in den Jahren 1896 und 1897 begangen haben ſollte als er
in Delitzſch ein Geſindevermiethungs und Stellenvermittelungs
Geſchäft betrieb Die Betrügereien ſollten darin liegen daß er
ſeinen Auftraggebern vorgeſpiegelt er werde ihnen gegen Ein
ſendung eines beſtimmten Geldbetrages die beſtellten Dieuſt
boten ſenden Das an ihn gelangte Geld ſollte er nun nicht zur
BVeſchaffung des beſtellten Dienſt oder Arbeiter Perſonals ver
wendet ſondern die Beträge in 65 Fällen für ſich behalten und
den Beſtellern das Nachſehen gelaſſen haben Die 65 Geld
beträge beliefen ſich insgeſammt auf 1976 M und ſetzten ſich
zuſammen aus Vorſchüſſen im Betrage von 18 bis 86 M Ein
gegangen waren ſolche aus nahen und fernen Ortſchaften im
Deutſchen Reiche infolge der vom Angeklagten in verſchiedenen
Zeitungen erlaſſenen Geſchäftsanzeigen in denen er ſein Geſchäft
als Landwirthſchaftliches Vermittelungs Bureau bezeichnete
und als ſchnellſte und billigſte Beſorgungs gelegenheit von
Dienſt und Arbeitsperſonol aller Branchen Knechten Mägden
Tagelöhnern Aufſehern Stallſchweizern 2c empfahl Auf An
fragen erhielten dann die R flektanten briefliche Antwort vom

Die Leitung des Provinzial d

W auf Anklage des Landrathsamts

angegeben waren darunter auch die daß bei Beſte der und
der Betrag einzuſenden ſowie anzugeben ſef mit welchem Zug
das beſtellte Perſonal befördert werden ſolle Schnabel beſfritt
betrügeriſch zu Werke gegangen e ſein und behanptete er habe
durchaus nicht die Abſicht gehabt ſeine Beſteller z über
vortheilen Die Vorſchußbeträge habe er zur Beſtreſtung der
Reiſekoſten der oft von weither verſchriebenen Arbeiter ver
wenden müſſen außerdem zur Korreſpondenz mit anderenAgenten da nicht immer das gewünſchte Perſonal zur

geweſen Die Vorſchußgelder habe er zuſammen in einen
opf gethan und nun davon die gerade nöthig

geweſenen Geſchäftsausgaben beſtritten wobei allerdings
er eine oder andere Betrag nicht allemal gerade für

den betr Beſteller zur Verwendung gekommen ſei ſondern je
nachdem für einen andern Die hier in Betracht kommenden
Beträge ſeien ſämmtlich für Stellenvermittlungsunkoſten darauf
gegangen er habe aber bereits ſoweit er es vermochte einigen
Beſtellern ihr Geld zurückgezahlt und werde auch dafür ſorgen
daß alle übrigen daſſelbe zurückbekämen Für ſich habe er das
fremde Geld nicht verwendet da er aus ſeinem nebenbei be
triebenen Materialwaarengeſchäft und aus dem Nähgeiſchäft ſeiner
Frau den Unterhalt für ſeine Familie zu beſtreiten vermocht
habe Das Vermittlungsgeſchäft ſei nicht nach Wunſch gegangen
weshalb er es am 1 Okt 1897 eingeſtellt nachdem er im ganzen
142 Stellen vermittelt Für Zeitungsinſerate im Jntereſſe des
Vermittlungsgeſchäſts habe er jährlich ungefähr 4000 M auf
gewendet woraus entnommen werden könne daß er bei dem
Unternehmen Schaden gehabt Daß die Anzeigen etwas voll
tönend gelautet ſei nur geſchehen um etwas Reklame für das
Geſchäft zu machen Wie viel der Angeklagte auf erwähnte
Summe zurückgezahlt kam nicht zur Sprache und im übrigen
lag außer den Angaben des Angeklagten nichts weiter vor Der
Staatsanwalt meinte es liege ſehr wohl die Möglichkeit vor daß
es ſich hier um einen reellen Geſchäſtsbetrieb gehandelt habe
So faul auch die Sache zu ſein ſcheine ſo ſei doch ein beſtimmter
Nachweis betreffs Betruges nicht zu führen und deshalb Frei
ſprechung des Angeklagten zur beantragen Dieſem Antrage
ſchloß ſich der Gerichtshof an nach den Angaben des Angeklagten
liege zwar ſtarker Verdacht vor daß er mit dem betr Gelde
nicht ſo gewirthſchaftet habe wie er es den Aufträgen gemäß
hätie thun ſollen aber es ſei die Behauptung nicht zu wider
legen daß er vorher die Abſicht gehabt die Aufträge reell zu
erfüllen Zu glauben ſei ihm auch daß er durch ſchlechten
Geſchäftsgang in Verlegenheiten gekommen Nicht erwieſen ſei
daß er die Abſicht gehabt erwähnte Gelder für ſich zu verwenden
Fraglich könne es ſein ob Unterſchlagung vorliege Jn dieſerBeziehung ſei jedoch anzunehmen daß der Angeklagte des
Glaubens habe ſein können die eingeſandten Vorſchüſſe ſeien
ſein Eigenthum geworden und er könne deshalb darüber wie
über ſein Eigenthum verfügen Dann aber habe ihm das
Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gefehlt und er könne auch nicht
wegen Unterſchlagung beſtraft werden Jm übrigen ſei mangels
Beweiſes der Nachweis ſeiner Schuld nicht geführt
und deshalb auf Freiſprechung erkannt worden

Vom Verein ehemaliger Dragoner wird uns zu der vorgeſtern
mitgetheilten Gerichtsverhandlung über den Prozeß eines Herrn
Jänicke geſchrieben daß derſelbe wegen ungebührlichen und
unkameradſchaftlichen Verhaltens ſowie wegen Steuerrückſtänden
bereits im September aus dem Verein ausgeſchloſſen ſei
Uebrigens handle es ſich nicht um einen Jngenieur ſondern um
einen Ochſenjochfabrikanten dieſes Namens

2 Gotha 18 Nov Prozeß gegen den Naturarzt
Dr Den Der als Jmpfgegner bekannte Naturheilarzt
Dr med Max Böhm in Friedrichroda dem das gothaiſche
Staatsminiſterinm wegen der Verurtheilung in der Jmpf
angelegenheit die Kon z eſſion zum Betriebe ſeiner Natur
heilanſtalt in Friedrichroda entzog hatte ſich dieſer Tage

u Waltershauſen hin vor dem
Schöffengericht wegen Verſtoßes gegen die Gewerbe
ordnung zu verantworten Die erwähnte Behörde hatte des
halb einen Strafbefehl von 150 M gegen Dr Böhm erlaſſen
weil ihm zur Laſt gelegt wurde die früher geleitete Natur
heilanſtalk in eine Bade anſtalt unter Leitung ſeines
Schwiegervaters umgewandelt und trotz Konzeſſionsentziehung
ſelbſt mit weitergeführt zu haben Auf eingelegte Berufung
gegen die Strafe beſchäftigte ſich das Schöffengericht mit
der Angelegenheit und ſprach ſchließlich Dr Böhm unter Ueber
nahme der Koſten des Verfahrens auf die Staatskaſſe voll
ſtändig frei mit der Begründung daß der Unternehmer und
nicht der behandelnde Arzt einer Privatheilanſtalt konzeſſions
pflichtig ſei Während der Schwiegervater Dr Böhm s die
Badeanſtalt deſſen Tochter Frau Dr Böhm ein Penſionshaus
beſeſſen habe ſei Dr Böhm bald in dem einen bald in dem
anderen Hauſe als behandelnder Arzt hinzugezogen worden
was als eine ſtrafbare Handlung nicht anzuſehen ſei

Koblenz 18 Nov Unterſchlag un Die Straf
kammer verurtheilte geſtern den hier wohnenden Rechtsanwalt
und Juſtizrath Richter wegen Unterſchlagung von Geldern
zu einem Monat Gefängniß R ſtand hier mitten im po
litiſchen Leben war Vorſtand der nationalen Partei und Führer
der altkatholiſchen Bewegung

Geſchäftsinhaber nebſt einem Proſpekt in dem die Bedingungen

en ÄÜ t ziſt eine ganz gemeine abgefeimte und verlogene Betrügerin und
fahrende Abenteurerin ſo man nennet Landſtörzerin Wir in
Barby ſein in dieſem Punkte viel heller als Jhr hier in
Meißen und auch mit Reſpekt zu ſagen die Hochfürſt
lichen Durchlauchten in Weißenfels und in Dahme Wir haben
uns nicht auf viel unnützes Briefgeſchreibe eingekaſſen und
damit koſtbare Zeit und rares Geld vertrödelt Wir haben
einfach einen vertrauten Mann aus Barby nach Hamburg ent
ſendet der die Frau Herzogin von Barby noch aus ihren
guten Tagen von Angeſicht von Figur von Stimme und in
ihrem ganzen so présenter ſehr wohl kennet Und unſer
Abgeſandter hat die Frau Herzogin die allein echte und
wahre wirklich in persona in Hamburg angetroffen wohl und
munter und bei guten humeuren außer einer Schwachheit an
den Beinen Ergo kann die Frau Herzogin von Barby ſich
nicht gut krank auf m Dom in Meißen befinden item
müſſen wir es hier mit einer falſchen Herzogin zu thun haben
Das iſt auch die Meinung meines allergnädigſten Herrn
Sr Hochfürſtlichen Durchlaucht des Herrn Herzogs von Barby
Serenissimus haben mich ſeinen vertrauteſten Kammerrath
Schmackpfeffer alſo zunächſt mit unſerer cognition zu
Sr Hochfürſtlichen Durchlaucht erzog Johann Adolf zu
Sachſen Weißenfels abgeſandt ſo ſich hoc tempore zur Kur
im Bade Töplitz zu befinden geruhen Hochſürſtliche Durch
laucht waren anfangs ganz consterhiret über meine
eclaircirenden explicationen beruhigten Sich aber doch bald
zu unſerer cognitio causae und ſenden dem Herrn Appellations
rath dieſes offene Handſchreiben zur Instruction woraus zu
erſehen iſt Unſer Kammerdiener kann ſich bei der
Ocular Recognition des in Frage ſtehenden Frauenzimmers
abusiret haben Der Doktor Schlegel wolle daher die Perſon
auf m Dom zu Meißen dem vertranten Kammerrath Schmack
pfeffer ſofort zur Controntation vorführen damit man endlich
wiſſe mit wem man hier zu thun habe und ob es die leib
haftige Herzogin von Barby ſer oder nicht

Das Reſultat dieſer Konfrontation finden wir in zwei Briefen
Schmackpfeffer s an den Herzog von Sachſen Barby Der
erſte vom 3 September 1731 lantet

Ew Hochfürſtl Durchlaucht habe hierdurch unterthänigſt
melden ſollen daß die vorgegebene Herzogin Chriſtiane
Charlotte von Sommerfeld des ehemaligen Hofmarſchall
von Anſpach Fräulein Tochter ſei Sie hat ſobald ich mich
melden laſſen ihr Unrecht geſtanden und zur Vergeltung ihrer
erkannten Unbeſonnenheit ſich einen gnädigen Staupbeſen er
beten Anfänglich wollte ſie ihren Stand nicht geſtehen gab
ſich für eine Gräfin von Solms ans da doch ihre Mutter nur
eine Gräfin von Solms geweſen endlich geſtand ſie daß die
Armuth ſie zur Desperation gebracht umb ihres Lebens
Leidens 7 Ende zu finden Ew Hochfürſtl Durchlaucht

werden demnach ein chriſtlich Fürſtliches Mitlerden mit dieſer
unglücklichen Perſon haben und vermitteln helfen daß der ehr
liche Appellationsrath Schlegel ſeine Unkoſten wieder bekommen
möge

Drei Tage ſpäter ſchreibt Schmackpfeffer an den Herzog von

Barby Es gab die nunmehr entzauberte Sdem Herr Appellationsrath Schlegel und mir gar viel Mühe

und dauerte ſolche interrogation von Mittags 11 Uhr bis des
andern Morgens gegen 2 Uhr Die bei Entdeckung des Be
trugs den Herrn Schlegel befallende Schreckniß war un
beſchreiblich und hatte er zur Verhütung eines widrigen Zu
falles in einer Zeit von drei Stunden mehr denn 6 Mahl
Medicin genommen Dieſem nächſt beklagte Er ſich wegen des
gethanen vorſchuſſes ich habe ihn aber umb die SJpecification
gebeten damit die Vergütung erfolgen könne

Ob die Vergütung in klingender Münze wirklich erfolgt iſt
erſcheint uns recht zweifelhaft Eine Quittung des laſterhaft
leichtgläubigen Appellationsraths über zurückempfangenen Vor
ſchuß findet ſich nicht bei den Akten

Unſere entzauberte Herzogin iſt ohne gnädigen
Staupbeſen davongekommen Sie wurde aber nach Waldheim

in s Zuchthaus abgeführt zu dem armen Prinzen Lieschen
hat aber nie einen Thaler Diäten erhalten wie Lieschen auf
kurfürſtlichen Befehl vom Oberfiſchmeiſter von Günther Wäre
unſer Appellationsrath Schlegel noch zu ſolchen lebenslänglichen
Diäten an die entzauberte Herzogin im Zuchthauſe verurtheilt
worden wir fürchten alle Medizin der Welt hätte nichts
genutzt zur Verhütung eines widrigen Zufalles

Der vertraute Herzoglich Barby ſche Kammerrath Schmackpfeffer erſcheint ſchießuch in ſeinen Briefen bedeutend milder

als ſein ominöſer Name erwarten ließ
Die echte Herzogin Auguſte Luiſe iſt nimmer zu ihrem Ge

mahl nach Barby zurückgekehrt vielmehr trotz der üblen
Gerüchte in Hamburg verblieben Jm Jahre 1732 fand eine
vertragsmäßige Trennung der feindlichen Ehegatten von Tiſch
und Bette ſtatt

Herzog Georg Albrecht von SachſenBarby hat ſich dieſer
friedlichen Ruhe in ſeinem böſen Eheleben nicht lange mehr zu
erfreuen gehabt Er iſt bereits 1739 geſtorben und ohne Erben
So fiel das junge Herzogthum SachſenBarby an den Herzo
Johann Adolf II von Sachſen Weißenfels zurück bis au
dieſer am 1 Mai 1746 zu Leipzig eines plötzlichen und un
heimlichen Todes verblich Man ſagte er ſei vergiftet worden
damit der katholiſche Kurfürſt von Sachſen ihn beerben könne

Mit den Herzogthümern Sachſen Weißenfels und Barby war
es guf immer vorbei Jm herzoglichen Schloſſe zu Barby
eröffneten die Herrenhuter 1749 ein Pädagogium das 1809
nach Niesky verlegt wurde Dafür zog 1855 das Magdeburger
SchullehrerSeminar ins alte Schloß zu Barby ein Das
ſind die jungen Semingriſten welche alljährlich bei den Kaiſer
jagden zu Barby liebliche Lieder ſingen Jn dieſen September
tagen war s nichts mit der Kaiſerjagd und den lieblichen
Semingriſtenliedern zu Barby Ein wahnſinniger Mordbube
hat einen blutigen Strich dadurch gezogen
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Aät Reiche AuswahlAnsstellung Le rig 1897 Otzieller Bericht des Preisgerichts phio Firma Julius Blüthner hat zwar in uneigennütziger Weise aus ser
reisbewerbung ausgestellt die Preisrichter erkennen aber einstimmig

Reiche Auswahl
an dass die von derselben ausgestellten Flügel und Pianinos in ihrer teehnischen und künstlerischen Vollendung und inKiangsechön heit der ganzen Industrie als Vorbild und Zierde dienen können und deshalb das allergrösste Lob verdienen
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chem u mieroscop ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen Gfertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker V Krütgen Königſtr 24

G Mauck
Brühbl 43 L 5076

Grosses Lager in

P eIz W a a e m
nur eigener streng reeller Fabrikate unter Garantie

Speeialität
Herren und Damenpelze Capes und Pelerinen Garnituren für Damen alle Neuheiten

der Saison
Deekenfelle Jagd und Reiseartikel

Sehlitten und Wagendecken
Anfertigung nach Maass

Dmüänderungen Reiehhaltiges Stofflager

decorirten

u 222 x n

Kolonmial Geld Lotterie Wohlfahrtsloose
à 30 Mk Ziehung 28 Novbr Hauptgewinn 100,000 Mk baar

Meissner Dombbau Loose
à 3 Mk Ziehung 12 Dezbr Hauptgew ev 100 000 Mk baar

Weimar L o00s0e
à 1 Mk Ziehung 14 Dezbr Hauptgew i W v 50 000 M

Königsberger Thiergarten Loose
à 1 MK Ziehung 17 Dezember Hauptgewinn i W v 10,000 MK

Rothe Kreuz oose
a 3,80 Mk Ziehung 19 23 Dezbr Hauptgewinn 100 000 MK baar

BRBadener PferderLoose
à 1 Mk Ziehung 31 Dezember Hauptgewina i W v 30,000 Mk

Porto und Liste 20 Pfg extra
Buch und Kunst

handlung

Specialität
Küchen Einrichtungen

waren

Porzellan Steingut

en gros en detail

in gediegen ausgeführten

Tafel und Kaffee Sorvicen
9 theilig von M 2,50 an

e Gunage MHötel Pimrich kungen

VW än BE G Gr tiriſtr
empfiehlt 8Wüäsecherollen beſtes deutſches Fabrikat leicht transportabel 45

A 50 55

e

II A II a Leipziger Strasse 23
Reich sortirtes Lager in

Wasch Garnituren
in den

verschiedensten Fagons und Decors
e

Sämmtliche Sorten
Wein umd Bier Gläseor

in allen Preislagen

Waschmaschinen bewährte Con S
ſtruction A 40 C 45

Tischmangeln am Tiſche zu be
feſtigen 25

Wringmaschinen mit PrimaGummiwalzen 13 14 15 16 18
Plättbretter Wäschetroekner J

Wüäschezangen Berliner
Glanzplätten Glühstoſſplätten
Gas Plätten Plätt Oefen für 6

8 12 u 20 Eiſen

Schroedel Simon
Gr Ulrichstr 50

F

re W

o

S

Kirchner Co A G
Leipzig Sellerhausen

Grösste Special Fabrik vonſt

Sägewerksmaschinen
und

Ilolzbearbeitungsmaschinen
e PVeber 50,000 Maschinen Foliefert 53 höchste

7

J 4

Sr Maj des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn Sr Majönigs von Dänemark Sr Maj des Königs von r er des Kaiser

Jippollh

r

ihrer unübertroffenen

F v

ne neten d t r

Alb Wetterling
26 Schmeerſtr 26

Empfehle mein aufs großartigſte mit
allen Neuheiten jeder Saifon ſortirtes
Schuhwagren Tager

Sämmtliche Sorten Herren Damen
Kinder Schuhe und Stiefein laſſe ich
vom beſten Material dauerhaft und
elegant anfertigen und verkaufe dieſe
zu den denkbar billigſten Preiſen

Achtungsvoll d O

Alizarin
Schrei und Copir

Tinten e
ſind

die Veſten
e J Zu beziehen durch

II Bretschneider
Steinweg 55

P S
deburg

e Seidbehränio
S P Purcel

Preisliste I Duplex Anker
schwerste Bankschränke

Preisliste II Speceial sichere
oinfacher ausgestattete dabei sehr
preiswerthe Privat u Geschäftsschränkoe

Franco Lieferung Garantie

Vranco 4wöch Probesend
Ohne Anzahl 15 K monatl

Fahr Stern Berlin Neanderstr 16

3 kreugzsait Bisonbaun en 80 nie an

Suhwarzen

ErbstüllS in Wolle und Baumwolle für
Durchzug Arbeiten ſowie das

dazu paſſende

Perl Stickgarn
Marke D M 0

empfiehlt in großer Farben
Auswahl preiswerth

H Schnee Nacht
A Ebermann

Groſße Steinſtraße 84

Die Expeditionen der Saale Zeitung
befinden ſichAuszeichnungen

Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Gr Ferlin Pene Promenade 1 und
Markt 24 Waagegebäude

Mit Beiblatt und Unterhaltungsblatt

x c

r re

e

V
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